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Experten bewerten betriebliche Maßnahmen gegen Corona
positiv
Insgesamt zeichnen Fachleute im Arbeitsschutz ein positives Bild der Umsetzung von
Maßnahmen deutscher Betriebe im Arbeits- und Infektionsschutz. Dabei hat der Großteil
der Betriebe bereits im Februar und März 2020 erste Maßnahmen ergriffen. Aktive
Kommunikation und Unterweisung, Persönliche Schutzausrüstung sowie Schutzabstände
stehen dabei an erster Stelle. Aber auch das Homeoffice, dort wo es in den Betrieben
möglich ist, wird von über 90 Prozent der Befragten genannt.

Diese und weitere ausgewählte Ergebnisse fasst der baua: Fokus: „SARS-CoV-2-Arbeits- und
Infektionsschutzmaßnahmen in deutschen Betrieben: Ergebnisse einer Befragung von
Arbeitsschutzexpertinnen und -experten“ zusammen, den die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und
Arbeitsmedizin (BAuA) jetzt veröffentlicht hat. An der Befragung nahmen über 700 Fachleute aus
dem inner- und überbetrieblichen Arbeitsschutz sowie aus den Aufsichtsbehörden teil. Eine ähnlich
positive Einschätzung hinsichtlich der Umsetzung von betrieblichen Arbeitsschutzmaßnahmen in der
Corona Krise war zuvor bereits in einer repräsentativen Betriebsbefragung von der BAuA und dem
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) ermittelt worden

Seit September 2020 nimmt ein Forschungsprojekt der BAuA die betriebliche Umsetzung von
Maßnahmen im Arbeits- und Infektionsschutz gegen CoViD-19-Infektionen aus Sicht von Fachleuten
im Arbeitsschutz unter die Lupe, um Erkenntnisse aus der betrieblichen Praxis zu gewinnen. An
einer Online-Befragung nahmen insgesamt 724 Expertinnen und Experten aus den verschiedensten
Bereichen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes und der Aufsicht teil. Die Ergebnisse wurden durch
Telefoninterviews und Fokusgruppen-Workshops vertieft.

Aus den Betrieben werden insgesamt gute Bedingungen für einen effektiven Arbeits- und
Infektionsschutz angegeben. Spätestens mit dem ersten Lockdown im März 2020 hat der
Löwenanteil der Betriebe erste Maßnahmen ergriffen. Mit der Corona-Pandemie kam es zu
Änderungen auf den verschiedensten Ebenen, vor allem beim Umgang mit Kunden oder Patienten,
aber auch in den Arbeitsabläufen. Zudem gewann der Arbeitsschutz deutlich an Wertschätzung.
Über 80 Prozent der befragten Arbeitsschutzfachleute berichten, dass spezielle betriebliche
Regelungen erlassen wurden. In fast 90 Prozent der Fälle war neben einer breiten Beteiligung vieler
Akteure auch die Unternehmensleitung aktiv eingebunden.

Für die Identifikation von Risiken und die Ableitung von Schutzmaßnahmen wurde das Instrument
der Gefährdungsbeurteilung überwiegend als hilfreich beurteilt. Als ergriffene Maßnahmen nennen
die Experten am häufigsten aktive Kommunikation und Unterweisung, Persönliche
Schutzausrüstung/Mund-Nase-Schutz, Regelungen zu Schutzabständen sowie
Handlungsanweisungen für Verdachtsfälle. Nicht alle möglichen Maßnahmen sind für alle Betriebe
relevant. So haben jedoch beispielsweise Regelungen für Dienstreisen und Meetings oder zum
Homeoffice eine hohe Umsetzungsquote. Maßnahmen, um die psychische Belastung durch Corona
zu verringern, werden hingegen noch vergleichsweise selten ergriffen.

Die Umsetzung betrieblicher Maßnahmen gehen etwa drei Viertel der Führungskräfte hoch oder
sehr hoch motiviert an. Ähnlich hoch ist die Quote der Beschäftigten, die sich vollständig oder
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überwiegend an die betrieblichen Regeln halten. Dazu motiviert sie insgesamt eine hohe
Wahrnehmung von Verantwortung für den Infektionsschutz. Dagegen spielt die Angst vor
Sanktionen eine untergeordnete Rolle.

Neben der SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel bewerten die Befragten den SARS-CoV-2-
Arbeitsschutzstandard sowie die Handlungshilfen der Länder und der Unfallversicherungsträger als
nützlich und tauglich für die betriebliche Praxis. Als Informationsquellen nennen sie das Robert
Koch-Institut, den zuständigen Unfallversicherungsträger, das Bundesarbeitsministerium sowie die
BAuA.

„Die Befragung der Arbeitsschutzfachleute verdeutlicht die große Motivation und umfangreichen
Anstrengungen der Unternehmen, für ihre Beschäftigten ein hohes Schutzniveau herzustellen.“, sagt
Isabel Rothe, Präsidentin der BAuA. „Angesichts der anhaltenden Pandemie ist es sehr wichtig, dass
diese Schutzmaßnahmen konsequent weitergeführt werden. Dafür müssen die Maßnahmen
regelmäßig überprüft und weiterhin von allen Beteiligten im Betrieb gemeinsam getragen werden.
Das große Engagement der Arbeitsschutzakteure und der Sozialpartner sind hierbei von
entscheidender Bedeutung.“

„SARS-CoV-2-Arbeits- und Infektionsschutzmaßnahmen in deutschen Betrieben: Ergebnisse einer
Befragung von Arbeitsschutzexpertinnen und -experten“; Lars Adolph, Clarissa Eickholt, Alina
Tausch, Rüdiger Trimpop; 1. Auflage; Dortmund; Bundesanstalt für Arbeitsschutz und
Arbeitsmedizin 2021; 11 Seiten; DOI: 10.21934/baua:fokus20210205. Den baua: Fokus gibt es im
PDF-Format im Internetangebot der BAuA unter http://www.baua.de/dok/8855610.

Forschung für Arbeit und Gesundheit

Die BAuA ist eine Ressortforschungseinrichtung im Geschäftsbereich des BMAS. Sie betreibt
Forschung, berät die Politik und fördert den Wissenstransfer im Themenfeld Sicherheit und
Gesundheit bei der Arbeit. Zudem erfüllt die Einrichtung hoheitliche Aufgaben im Chemikalienrecht
und bei der Produktsicherheit. An den Standorten Dortmund, Berlin und Dresden sowie in der
Außenstelle Chemnitz arbeiten über 750 Beschäftigte.
http://www.baua.de
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